
Konjunkturklimaindex für den Bezirk der Industrie- und Handelskammer Siegen*

Das Konjunkturklima gibt die subjektive Einschätzung der aktuellen Geschäftslage und der Erwartungen
der Unterneh men zum Zeitpunkt der Umfrage (August/September 2010) wieder.

* Der Konjunkturklimaindex im IHK-Bezirk Siegen wird nach einer für alle IHKs bundesweit einheitlichen
Methode berechnet.  



2

St
im

m
un

gs
ba

ro
m

et
er

 im
 IH

K-
Be

zi
rk

 S
ie

ge
n

na
ch

 W
irt

sc
ha

ft
sb

er
ei

ch
en

In
du

st
rie

Ba
ui

nd
us

tr
ie

Ei
nz

el
ha

nd
el

G
ro

ßh
an

de
l

Di
en

st
le

is
tu

ng
s-

ge
w

er
be



3

Konjunktur gewinnt an Fahrt – Euphorie ist aber fehl am Platze 4

Industrie 6

• Umsatzeinbußen noch nicht aufgeholt 6

• Lage deutlich besser – Zuversicht erneut gestiegen, keine Euphorie 6

• Investitionsklima spürbar besser 7

Bauindustrie: Zufriedenstellende Entwicklung 9

Einzelhandel: Verhalten bessere Geschäfte – weitere Fortschritte erhofft 10

Großhandel: Erheblich bessere Lage – deutlich größere Zuversicht 11

Dienstleistung: Gute Geschäftsentwicklung –
durchweg bessere Erwartungen 12

Arbeitsmarkt: Arbeitsmarkt ist gut durch die Krise gekommen 13

Grafikanhang 14

Allgemeine Daten zur Konjunkturumfrage 15

Umsatz des Verarbeitenden Gewerbes im IHK-Bezirk Siegen 
bis zum Juli 2010 16

INHALT



Die Konjunktur im IHK-Bezirk Siegen hat im Sommer
2010 kräftig an Fahrt aufgenommen. In allen Wirt-
schaftszweigen fällt vor allem die aktuelle Lagebe-
urteilung deutlich besser aus als zu Jahresbeginn:
Rund 30 % aller Unternehmen beurteilen sie als gut.
Im Januar waren das erst 12 %. Nur 17 % melden
eine schlechte Lage. Für die weitere Entwicklung sind
die Unternehmen wieder deutlich zuversichtlicher:
Knapp jeder dritte Befragte erwartet bessere Ge-
schäfte in den kommenden Monaten, nur 10 % er-
warten Einbußen. Damit hat sich auch die  regionale
Wirtschaft schneller von dem dramatischen Einbruch
zwischen Sommer 2008 und Jahresende 2009 erholt
als angenommen werden konnte.

Im Ergebnis hat der Konjunkturklimaindex als Zusam -
menfassung von Lage und Erwartungen im Vergleich
zum Jahresanfang einen Sprung von 86 auf 116
Punkte gemacht. Damit liegt er nun wieder deutlich
über dem langfristigen Durchschnitt, auch wenn das
Vorkrisenniveau des Jahres 2007 noch nicht wieder
erreicht wird. Die Verbesserung des Konjunkturklimas
ist über alle Wirtschaftszweige hinweg festzustel-
len. Überall übertreffen die Positiveinschätzungen die
Negativmeldungen.

Die Industrie ist der Motor dieser Entwicklung. Die
Produktionsauslastung der Betriebe ist wieder spür-
bar angestiegen. Die Unternehmen profitieren vor
allem von Impulsen aus dem Export. Viele regionale
Unternehmen behaupten sich, wie die deutsche In-
dustrie insgesamt, nach der Krise wettbewerbsge-
stärkt auf dem Weltmarkt. Aber ebenso aus dem In-
land kommen – noch auf niedrigem Niveau – wieder
spürbar mehr Aufträge. Das Investitionsklima wird
freundlicher: Bisher zurückgestellte Anschaffungen
werden wieder aktuell. Die Unternehmen denken
vereinzelt auch wieder über den Ausbau von Kapa-
zitäten nach. Allerdings spüren die verschiedenen
Industriebranchen den konjunkturellen Rückenwind

noch sehr unterschiedlich. Generell gilt, dass der Ma -
schinenbau als typischer Spätzykliker der sehr gu -
ten Entwicklung in der Metallbe- und –verarbeitung
noch hinterherhinkt. Gestützt von der starken in -
dus triellen Erholung hat sich die Situation bei den
Dienst leistern und vor allem im Großhandel, der im
IHK-Bezirk besonders produktionsnah aufgestellt ist,
deutlich verbessert. Auf geringerem Niveau, aber
auch mit ansteigender Tendenz, bewegen sich Bau -
industrie und Einzelhandel. Die Einzelhändler sind
zwar mit den aktuellen Geschäften noch nicht voll
zufrieden, setzen aber auf eine weitere Erholung des
Konsumklimas. Dazu trägt die Situation auf dem Ar-
beitsmarkt bei, der dank Kurzarbeit und dem Einsatz
anderer arbeitspolitischer Instrumente erstaunlich
gut durch die Krise gekommen ist. Diese Entwick-
lung hält voraussichtlich an, denn die Unternehmen
planen nun wieder mit Neueinstellungen.

Die regionale Wirtschaft ist damit auf gutem Weg,
das von der Wirtschafts- und Finanzkrise verursach-
te Konjunkturtal zu verlassen. Die Erholung entwi -
ckelt sich langsam zu einem robusten Aufschwung.
Wie stabil und nachhaltig dieser ist, bestimmen zu-
mindest für die Industrie im Wesentlichen auch die
weltweiten Entwicklungen. Bisher war der Export we -
sentlicher Wachstumstreiber. Die Binnenwirtschaft
muss noch stärker zum Wachstum beitragen. Das
gilt besonders für den Konsum. Alles deutet aber auf
absehbar anhaltende Aufwärtstendenzen hin, selbst
wenn sich diese nicht so dynamisch fortsetzen soll-
ten, wie in den vergangenen Monaten. 

Trotz aller positiven Entwicklungen ist aber Eupho-
rie fehl am Platze. Es wird noch länger dauern, bis
das Vorkrisenniveau wieder erreicht ist. Viele Unter-
nehmen haben trotz verbesserter Stimmungslage
bei Weitem noch nicht die Umsatzeinbußen aus den
Krisenmonaten aufgeholt: So lag der Umsatz aller
Industrieunternehmen mit 50 und mehr Mitarbeitern

Die wirtschaftliche Lage im südlichen  West falen
im Sommer 2010 im Überblick:
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Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010 Überblick

bis Juli 2010 noch um 1,7 % niedriger als im Vor jah -
reszeitraum. Die verschiedenen Industriebranchen
erholen sich dabei sehr unterschiedlich: Während
bei den Unternehmen der Metallverarbeitung, wie
zum Beispiel bei den Autozulieferern, die Umsätze
wieder stark anziehen, schlagen im Maschinenbau,
der 2009 noch nicht in dem Maße wie die übrigen
Industriezweige von Umsatzeinbußen betroffen war,
die Krisenauswirkungen zeitversetzt erst im laufen-
den Jahr stärker zu Buche: Bis Juli 2010 ging der
Um  satz um 17 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum
zurück. Die Stimmung der Maschinenbauer hat sich
aber deutlich aufgehellt, weil sie wieder mehr Auf-
träge, vor allem aus dem Ausland, registrieren. Soll-
te sich dieser Trend festigen, wird sich das auch im
Maschinenbau wieder in Umsatz- und Beschäfti-
gungszuwachs niederschlagen. Traditionell ist die
Bran che die letzte in der Reihe, bei der die Auf-
schwungimpulse wirken.

Auch wenn die Grundstimmung bei den Unterneh-
men durchweg positiv ist, dürfen die Risiken für die
weitere Entwicklung nicht ausgeblendet werden:

Die Unternehmen sehen vor allem die Gefahr stei-
gender Energie- und Rohstoffpreise. In dem Zusam-
menhang ist das „Gesetz zur Reduzierung von Sub-
ventionen aus der ökologischen Steuerreform“ im
Rahmen des Haushaltsbegleitungsgesetzes zu nen-
nen. Mit dieser Gesetzesänderung würde vor allem
die energieintensiven Industriebetriebe die ganze
Wucht der 1998 eingeführten Ökosteuer treffen,
von der sie damals aus Gründen der internationalen
Wett bewerbsfähigkeit verschont blieben. Setzt die
Bundesregierung ihr Vorhaben durch, könnte dies
gerade für viele Produktionsbetriebe zu immensen
Mehrkos ten führen und ihre Wettbewerbsfähigkeit
dramatisch verschlechtern, zumal die Energiepreise
in Deutschland schon jetzt mit die höchsten in Euro -
pa sind. So wichtig die Haushaltskonsolidierung und

das Sparprogramm der Bundesregierung sind: Die
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen darf durch
die Maßnahmen nicht leiden.

Sorgen bereiten den Unternehmen auch die steigen -
den Rohstoffpreise, die die Kostenspirale antreiben.

Ein Risiko sehen die Firmen ebenfalls bei der Entwick -
lung der Arbeitskosten. Verfrühte Forderungen nach
tariflichem Ausgleich für die lohnpolitische Zurück-
haltung während der Krisenjahre haben das Poten-
zial, zum Bremsklotz für die wirtschaftliche Erho-
lung zu werden. Die Beteiligung am wirtschaftlichen
Erfolg ist wichtig, aber erst dann, wenn er wieder sta -
bil vorhanden ist. Davon kann noch keine Rede sein.

Die Betriebe haben in den Krisenmonaten unter In-
kaufnahme finanzieller Belastungen mit Kurzarbeit
ihre Stammbelegschaft gehalten. Das sicherte die
Arbeitsplätze und kommt den Firmen jetzt zugute:
Freie Mitarbeiterkapazitäten werden nun wieder
 aktiviert, um schnell auf die gestiegen Nachfrage zu
reagieren. Die Kurzarbeit wird wieder herunter -
gefahren und es wird wieder vermehrt eingestellt.
Diese positive Entwicklung darf nicht aufs Spiel ge-
setzt werden.

Risiken lauern auch auf den internationalen Märk-
ten: Gründe sind u. a. die unsichere Entwicklung der
US-Wirtschaft und eine voraussichtlich geringere
Dynamik in vielen Schwellenländern, allen voran in
China. 

Die Finanzierung ist nach den Aussagen der Unter-
nehmen im Gegensatz zu anderen Regionen eher
kein größeres Hindernis für den Aufschwung. Viel-
mehr haben sich im IHK-Bezirk die Erfahrungen mit
den Hausbanken gegenüber 2009 weiter verbessert.
Kredite werden nur selten abgelehnt.
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Umsatzeinbußen noch nicht aufgeholt

Die Industrie hat die Umsatzeinbrüche der zurück-
liegenden Krisenjahre bei Weitem noch nicht wieder
wettgemacht. Die Umsätze der Betriebe mit 50 und
mehr Mitarbeitern im IHK-Bezirk Siegen sind bis Juli
2010 noch um 1,7 % gegenüber dem Vorjahr zu rück -
gegangen. Der Inlandsumsatz stieg schon wieder um
2,1 %. Der Export weist noch ein Minus von 7 % auf.
Zur Erinnerung: Vor genau einem Jahr verzeichne-
ten die Unternehmen noch einen Umsatzrückgang
von fast 24 %. Die derzeit starken Auftragsimpulse
aus dem Ausland haben sich noch nicht in der Um-
satzstatistik niedergeschlagen.

Der Entwicklung verläuft in den Industriebranchen
sehr unterschiedlich: Bei den Herstellern von Me-
tallerzeugnissen, die viele Autozulieferer umfassen,
kommt die Aufholung der Vorjahreseinbußen voran:
Die Branche notiert im Juli schon wieder ein Plus von
1,3 %. Treiber ist hier der Export (+ 5,0). Die Metall-
erzeuger schreiben ingesamt noch Umsatzverluste
von – 2,1 %, haben im Inland mit + 5,2 % aber wie-
der gut zugelegt. Ihr Export (- 11,4 %) fällt aber noch
schwach aus. 

Im Maschinenbau, der 2009 noch nicht in dem Ma -
ße wie die übrigen Industriezweige von Einbußen
betroffen war, schlagen die Krisenauswirkungen zeit -
versetzt erst im laufenden Jahr stärker zu Buche. Bis
Juli ging der Umsatz um 17 % gegenüber 2009 zu -
rück. Dadurch wird das Umsatzergebnis im Kreis Sie-
gen-Wittgenstein (- 5,9 %) besonders belastet, wo
der Maschinenbau dominiert. Die Branche regis triert
aber wieder steigende Orders, vor allem aus dem
Ausland. Bei festem Trend wird sich das künftig in
Umsatzzuwachs niederschlagen. 

Lage deutlich besser

Knapp 29 % der Industriebetriebe beurteilt die Lage
wieder als gut, nur 18 % sind unzufrieden. Die Mehr -
heit der Industrieunternehmen (43 %) konnte die
Ertragssituation zuletzt verbes sern, trotz immer noch
schwierigen Preis verhandlungen.

Produktionsauslastung angezogen

Die Produktionsauslastung ist erstmals seit Sommer
2008 wieder angezogen: Knapp 30 % verzeichnen

 

(Stand:  
Juli 2010) 

Gesamt-
umsatz 

Inlands-
umsatz 

Export 
Be-

schäf-
tigte 

NRW 11,0 7,2 16,4 - 3,5 

IHK-Bezirk - 1,7 2,1 - 7,0 - 3,3 

- Metallerzeugung - 2,1 5,2 - 11,4 - 8,2

- Herst. v. Metall-
erzeugnissen 1,3  - 0,6 5,0 - 4,0

- Maschinenbau - 17,1 - 7,3 - 23,5        - 1,8

Siegen-Wittg. - 5,9 1,3 - 14,0 - 4,4 

Kreis Olpe 6,8 3,2 14,8 - 1,6 

Umsatzentwicklung des Verarbeitenden Gewerbes:

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in %
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aktuell eine Auslastung von über 85 %. Über 70 %
der Firmen sind zu über 70 % ausgelastet. Das ist
deut lich besser als im Januar.

Zuversicht erneut gestiegen, keine Euphorie

Jeder dritte Befragte erwartet künftig bessere Ge -
schäfte, nur noch 12 % sind skeptisch. Zuversicht -
lich stimmt die Entwicklung der Auftragseingänge.
Knapp die Hälfte der Firmen meldet steigende Orders
aus dem Ausland. Die Inlandsorders bleiben leicht
dahinter zurück, ziehen aber auch an: Immerhin mehr
als ein Drittel aller Industriebetriebe meldet steigen-
de Tenden zen, auch wegen des besseren In ves ti tions -
 klimas.

Bei alldem verkennen die Unternehmen nicht die
Kon junkturrisiken: Sie nennen vor allem die Ener gie-
und Rohstoffpreise. In dem Zusammenhang ist das
Gesetz zur Reform der Ökosteuer zu nen nen. Dieses
könnte gerade für energiein tensive Produktionsbe -
triebe zu immensen Mehrkos ten füh ren und ihre in -
ternationale Wettbewerbsfä higkeit dramatisch ver -
schlechtern, zumal die Energiepreise in Deutsch land
schon jetzt relativ hoch sind. Das Sparprogramm der
Bundesregierung ist richtig, jedoch darf dadurch die
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen nicht leiden.
Sorgen bereiten den Betrieben auch die stei genden
Rohstoffpreise, die die Kostenspirale antreiben.

Risiken lauern ebenso auf den internationalen Märk -
ten: Gründe sind u. a. die unsichere Entwick lung der
US-Wirtschaft und eine voraussichtlich ge ringere Dy -
namik in vielen Schwellenländern, allen voran China.

Ein Risiko sehen die Firmen bei der Entwicklung der
Arbeitskosten. Verfrühte Forderungen nach tarifli -
chem Ausgleich für die lohnpolitische Zurückhaltung
während der Krisenjahre haben das Potenzial, zum
Bremsklotz für die Konjunkturerholung zu wer den. 

Die Finanzierung ist nach den Aussagen der Unter -
nehmen im Gegensatz zu anderen Regionen eher kein
größeres Hindernis im Aufschwung. Vielmehr haben
sich im IHK-Bezirk die Erfahrungen mit den Haus-
banken gegenüber 2009 weiter verbessert. Kre dite
werden nur selten abgelehnt.

Investitionsklima spürbar besser

Die Unternehmen wollen deutlich mehr investieren:
Über ein Viertel plant mit steigenden In lands inves -

Entwicklung der Ertragslage in der Industrie
Saldo aus positiver und negativer Einschätzung
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ti tionen (Januar: 16 %), nur 12 % wollen sie zurück -
fahren. An erster Stelle, mit 69 %, bauen erneut
spür bar mehr Betriebe als zuvor ihre Ersatzbeschaf -
fungen aus (Januar: 64 %). Es folgen die Investiti ons -
motive Rationalisierung (47 %) und Produktinno -
vation (33 %), deren Anteile abfielen. Mehr als ein
Viertel der Firmen beabsichtigt Kapazitätsauswei -
tungen, deutlich mehr als im Januar (19 %). Der An-
stieg belegt eindeutig das gewachsene Ver trauen in
die Konjunkturentwicklung. Mehr Betriebe (12 %) als
zuvor investieren zudem in den Umwelt schutz. 

Mit 19 % planen spürbar mehr Firmen als zuvor, im
Ausland zu investieren. Das spricht für mehr Ver-
trauen in die Auslands märkte.

Branchen

Die Mehrheit von 63 % der Me taller zeu ger und  
-bearbeiter meldet eine befriedigende Lage, aller -
dings auch noch 26 % eine schlechte. Die Wenigs -
ten ge ben „gut“ an. Die Branche spürt noch Nach-
wehen der Krise. Vor allem ist sie mit den erzielten
Preisen nicht zufrieden. Trotzdem konnte ein Groß-
teil (63 %) seine Ertragslage aufbessern. Aufgrund
steigender Auftragseingänge aus dem In- und vor
allem Aus land erwartet rund die Hälfte der Betriebe
künftig bessere Geschäfte, nur 5 % schlechtere.

Fast jeder dritte Her steller von Metal lerzeug nis sen,
davon viele Autozulieferer, schätzt seine Lage als
gut ein, 16 % als schlecht. Auftragsbestand und
Aus  las tung haben sich seit Jahresbeginn deutlich
auf ge hellt. Mehr als ein Drittel registriert steigende  
Or ders aus dem Inland, etwas weniger aus dem Aus -
land. Die Autozulieferer profitieren direkt und auch
mit telbar von der guten Autonachfrage auf den
Welt  märkten. Im Ergebnis setzt fast jeder Dritte der
Branche auf künftig bessere Geschäfte. 12 % sind
skeptisch.

Die Stimmung der Maschinenbauer ist wieder bes -
ser: Fast jeder dritte Betrieb meldet eine gute Lage,
weniger als ein Viertel eine schlechte. Die Produk -
ti onsauslastung der Branche hat gegenüber Januar
spürbar zugelegt: 40 % der Maschinenbauer sind zu
über 85 % ausgelastet. Die Branche registriert wei-
ter mehr Aufträge: Mehr als die Hälfte melden aus
dem Ausland zunehmende Anfragen. Beim Inlands -
ge schäft berichten zwar noch 29 % von fallenden,
aber immerhin 40 % von steigenden Tendenzen. Im
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Er gebnis erwarten 40 % der Maschinenbauer in na-
her Zukunft bessere Geschäfte. Nur 13 % sind pes -
simis tisch.

Situation in den Kreisen

In beiden Kreisen des IHK-Bezirks zeigen die Lage -
bewertungen nach oben. Die Industrieunternehmen
im Kreis Olpe sind etwas zufriedener mit ihrer Situa -
tion. Hier dominieren die Autozulieferer, die schon
ein besseres Ergebnis vorgelegt haben. Die Maschi -
nen bauer, Schwergewicht im Kreis Siegen-Wittgen-
stein, hinken der Entwicklung noch hinterher, sind
aber für den Aufholprozess umso optimistischer. Das
erklärt auch das etwas höhere Niveau der Erwartun-
gen im Kreis Siegen-Wittgenstein, auch wenn die
Zuversicht im Südsauerland in etwa gleich stark zu-
gelegt hat.

Bauindustrie

Zufriedenstellende Entwicklung

70 % der regionalen Baubetriebe sehen sich in einer
befriedigenden Lage, 22 % beschreiben sie als gut.
Nur 9 % geben „schlecht“ an. Mehr als die Hälfte
der Firmen sind gut ausgelastet. Im Wirtschaftsbau
wer den bisher zurückgestellte Projekte wieder ver-
stärkt aufgegriffen. Auch öffentliche Aufträge tragen
zur aktuellen Auslastung bei.

Trotzdem ist der Umsatzeinbruch aus dem Vorjahr
noch nicht wieder aufgeholt: Bis Juli ging der regio -
nale Bauumsatz der Betriebe ab 20 Mitarbeiter ins -
gesamt um 8,3 % zurück. Die Bilanz ist im Laufe des
Jahres aber immer besser geworden. Im Tiefbau  
(+ 0,8 %), der ca. die Hälfte des Gesamt umsatzes
stellt, werden wieder ganz leicht positive Zahlen ge-
schrieben. So auch im Wohnungsbau (+1,3 %), der
aber nur gering ins Gewicht fällt.

Der allgemeine Konjunkturtrend stimmt die Bau -
un ternehmen positiver. Sie setzen vor allem auf den
Wirtschaftsbau. Mit 22 % ist der Anteil der Opti mis -
ten aber geringer als in anderen Branchen. Haupt-
grund dafür ist auch die anstehende Winter saison.
Ein Großteil der Betriebe setzt auf eine gleich blei-
bende Entwicklung. Nur 13 % sind pessimistisch.

Lagebeurteilung und Erwartungen in der Bauindustrie
Saldo aus positiver und negativer Einschätzung
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Einzelhandel Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010

-24

-45

-30

-21

-22

16

10

0

-10

31

Einzelhandel gesamt

Nahrungs- und Genussmittel

Textil und Bekleidung

Kfz-Handel

Übriger Einzelhandel

0 20 40-20-40-60

Jan 10 Aug 10

%

Einzelhandel

Verhalten bessere Geschäfte 

Fast ein Viertel der Einzelhändler beschreibt die Lage
als gut, etwas mehr Betriebe allerdings auch noch
als schlecht. Von der allgemein besseren Konjunk tur -
stimmung, zurückgehenden Arbeitslosenzahlen und
weniger Kurzarbeit erhoffen sich die Einzel händler
einen positiven Einfluss auf das Konsumver halten.
Nur Teile des Einzelhandels verzeichneten ein gutes
Sommer ge schäft. Sonnenwetter und Fuß ball-WM
im Juni und Juli sorgten nur begrenzt für posi tive
Im pulse. Fast die Hälfte der Einzelhändler be richtet
da gegen im mer noch über hohe Kaufzu rück haltung
ihrer Kun den.

Weitere Fortschritte erhofft

Der Einzelhandel hofft im Zuge des Aufschwungs
auf Besserung. Erwartet wird ein anhaltend guter
Trend auf dem Arbeitsmarkt und steigende Ein kom -
men. Unsicherheitsfaktoren für die Verbraucher sind
öffentliche Sparmaßnahmen sowie auslaufende Kon -
junkturprogramme. Im Ergeb nis ist mehr als ein Vier -
 tel der Einzelhändler für die nahe Zukunft optimis -
tisch und nur 10 % skeptisch.

Branchen

Im Nahrungsmittel- und Genussmittelhandel stuft
die große Mehrheit von 70 % der Betriebe die Situ a -
tion als befriedigend und 20 % als gut ein. Das Kauf-
verhalten der Kunden ist besser als zu Jahres anfang.
Knapp ein Drittel spürt aber noch Zurückhal tung.
Die Preise für Nahrungsmittel in NRW lagen im Au -
gust 2010 durchschnittlich um 3,2 % höher als im
Vorjahr. Das macht sich auch bei den Lebensmit tel -
händlern positiv bei den Erträgen be merkbar. 90 %
der Händler erwarten in den kom menden Mona ten
eine gleich bleibende Entwicklung, 10 % sogar eine
bessere. Keiner ist pessimistisch.

Jeder dritte Textil-Einzelhändler beschreibt seine
Lage als gut, ebenso viele allerdings auch als schlecht.
Ähnlich gespalten werden Umsatz- und Ertragsent-
wicklung eingestuft. Nur ein Teil der Bran che hat ein
gutes Sommergeschäft gemacht. Der Preiswettbe-
werb im Textilhandel bleibt hart. Zwie spältig ist da-
her auch der Blick nach vorne: 22 % sehen bessere
Geschäfte, gleich viele schlechtere.

Nur wenige Kfz-Händler verzeichneten im Som mer
2010 wirklich gute Geschäfte. Mit 10 % stufen et was
mehr Betriebe als im Januar (4 %) ihre Lage gut ein,

Lagebeurteilung und Erwartungen im Einzelhandel
Saldo aus positiver und negativer Einschätzung
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über 40 % dagegen als schlecht, weil Umsätze und
Erträge zurückgegangen sind. Im Bereich, wo die
Abwrackprämie 2009 zu Mehrkäufen geführt hat,
ergeben sich nun Ausfälle und Rabattschlach ten.
Kein Kfz-Händler erwartet für die Zukunft Ver bes -
serun gen. Die überwiegende Mehrheit (91 %) setzt
auf eine gleich bleibend dürftige Entwicklung.

Die Situation im übrigen Einzelhandel ist durch -
wachsen, zeigt sich unter dem Strich aber besser als
im Januar 2010. Positivere Stimmen kommen aus
dem IT- und Elektrobereich sowie vom Möbeleinzel -
handel. Insgesamt erwartet die ge samt Gruppe in
Zukunft deutlich bessere Geschäfte: 41 % sind op -
timistisch.

Großhandel

Erheblich bessere Lage

Über ein Drittel des Großhandels stuft die Situa tion
wieder als gut ein, nur 12 % sind nicht zufrieden.
Der in der Region gewichtige produkti onsnahe Be -
reich profitiert stark von Industrieimpul sen. Der kon -
sumnahe Großhandel ist mit den aktu ellen Steigerun-
gen sehr zufrieden. Insgesamt hat sich die Ertragslage
der Großhändler erheblich aufge hellt: Knapp die
Hälfte registriert Verbesserun gen.

Deutlich größere Zuversicht 

Für die nahe Zukunft ist der Großhandel insgesamt
wieder deutlich optimistischer: 39 % setzen auf bes -
sere, nur 12 % auf schlechtere Geschäfte.

Branchen

Im produktionsnahen Großhandel stufen 21 % der
Firmen ihre Lage als gut ein und nur 13 % urteilen
„schlecht“. Die große Mehrheit von 71 % der Be -
triebe hat seine Umsätze in den letzten Monaten
gestei gert. Dadurch konnten auch 42 % ihre Erträ-
ge verbessern, obwohl die Margen oft noch nicht
ganz zufriedenstellen. Die Zuversicht in der Indus trie
stimmt auch die produktionsnahen Großhändler
wie der optimistischer: Jeder Zweite setzt auf Stei -
gerungen bei den Inlandsgeschäften. Auch vom Ex-
port werden weiter positive Impulse erwartet. Im
 Ergebnis ist fast die Hälfte der produktions nahen
Großhändler für die nahe Zukunft optimistisch ein-
gestellt und nur 4 % skeptisch.

Im konsumnahen Großhandel schätzt jeder Zweite
seine Situation als gut und nur 10 % als schlecht
ein. Die überwiegende Mehrheit (60 %) der Betriebe

Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010 EInzelhandel / Großhandel 

Lagebeurteilung und Erwartungen im Großhandel
Saldo aus positiver und negativer Einschätzung
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verzeichnete zuletzt Um satzzuwächse, nur jeder
Fünfte Verluste. Die Mehrheit konnte zuletzt ihre
 Erträge bessern. Der Blick in die Zukunft ist weniger
eindeutig: 44 % der Branche erwarten künftig posi -
tive Impulse vom Inlandsgeschäft, jeder Dritte be -
fürchtet Abstriche. Vom Export wird kein positiver
Beitrag erhofft. Unter dem Strich setzen 40 % der
konsumorientierten Großhändler in den kommenden
Monaten auf bessere Geschäfte, ebenso viele be -
fürch ten Rück schritte. Im Saldo haben sich die Er -
wartungen seit Januar 2010 immerhin verbes sert.

Dienstleistungsunter nehmen
Gute Geschäftsentwicklung

Auch der Dienstleistungssektor entwickelt sich ins ge -
samt positiv: Knapp jeder dritte Dienstleister schätzt
seine Lage als gut ein, nur 11 % als schlecht. Rund
jeder Dritte konnte zuletzt auch Umsatz und Ertrag
verbessern. Am besten geht es den unterneh mens -
nahen Dienstleistern. Die Verkehrs- und sons ti gen
Dienstleister sind weniger zufrieden, profi tieren aber
ebenso von positiven Konjunkturimpulsen. 

Durchweg bessere Erwartungen

Nach einem Tief am Jahresanfang steigt die Zuver -
sicht der Dienstleister für die kommenden Monate
deutlich an: Mehr als ein Viertel sind optimistisch
und nur 5 % pessimistisch. Gestützt wird das durch
die Auftragsentwicklung: Für 28 % ist sie positiv und
nur für 15 % negativ. Entscheidend für die Dienst-
leister ist das In landsge schäft, wovon künftig alle
Branchen nen nenswerte positive Im pulse er warten
werden. Der geringere Anteil der exportieren den Un -
ternehmen erwartet beim Aus landsgeschäft nur ge-
ringe Zuwächse. 

Branchen

Die Lage der Verkehrsdienstleister hat sich gegen -
über Jahres beginn erneut verbessert: Fast jeder
Vierte beurteilt seine Situation als gut, nur 14 % als
schlecht. Vor einem Jahr waren das noch 56 %. Die
Branche freut sich über die hö here Trans portnach -
frage, vor allem aus der Industrie, ist aller dings mit
den Margen noch unzufrieden: 44 % der Betriebe
konnten zuletzt die Umsätze verbes sern, im merhin
je der Dritte sagt das auch über die Er träge. Viele
Ver kehrs unterneh men bauen ihre La dekapazi täten
wie der aus. Wenn diese extern einge kauft werden,
müssen dafür oft höhere Preise ge zahlt werden: In
der Krise ist Laderaum abge baut worden, der nun

Großhandel / Dienstleistungen Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010
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fehlt. Positiv stimmt die Branche die weiter gute
Transportnach frage: Ein Drittel erwartet Zuwächse,
nur 11 % Rück gänge. Im Ergebnis ist jeder dritte
Verkehrsdienstleister für die nahe Zukunft zu ver -
sichtlich, nur 5 % sind skeptisch.

Die Hälfte der unternehmensnahen Dienstleister
(Rechts-, Steuer- und Unternehmens beratung, Ar -
chitektur- und Ingenieurbüros) schätzt die Lage als
gut ein, nur 8 % als schlecht. Der Beratungsbe darf
der Kunden ist nach der Krise wieder gestiegen: Rund
ein Drittel der Branche meldet steigende Um sätze
und Auftragseingänge. Ein noch größerer An teil baut
auf künftig anhaltend positive Impulse im gewich-
tigen Inlandsgeschäft. Demgemäß erwartet fast

Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010 Dienstleistungen / Arbeitsmarkt

 jeder Dritte künftig einen besseren Verlauf. Kein Ein -
ziger ist pessimistisch gestimmt.

Knapp ein Viertel der sonstigen Dienstleister (Kre -
dit- und Versi che rungsge werbe, Grundstücks- und
Woh nungswe sen, Datenverarbei tung, Werbung u. a.)
be schreiben ihre Situation als gut, 10 % als schlecht.
Im Zuge des Aufschwungs berichtet mehr als jeder
Dritte über Umsatzzuwächse, etwas weniger konn -
ten auch ihre Erträge verbessern. Die Branche freut
sich über eine bessere Auftragslage. Mehr positive
Stimmen kommen vor allem aus dem Immobilien -
bereich und der Arbeitnehmerüberlassung. Als Folge
setzt jeder Fünfte künftig auf bessere Geschäfte.
Nur 7 % sind skeptisch.

Arbeitsmarkt ist gut durch 
die Krise gekommen
Die regionale Arbeitslosenquote ist mit 6,2 % im Au-
gust 2010 um 0,7 Prozentpunkte gegenüber dem Vor -
jahr zurückgegangen. Der Arbeitsmarkt ist erstaun-
lich gut durch die Krise gekommen. Zu verdanken ist
das vor allem der Kurzarbeit, die auf dem Höhepunkt
effektiv rund 16.600 Beschäftigte traf (April 2009).
Die Betriebe haben damit unter Inkaufnahme finan-
zieller Belastungen ihre Stammbelegschaft gehalten.
Das kommt ihnen jetzt zugute: Freie Mitarbeiter -
kapazitäten werden nun wieder aktiviert, um schnell
auf die gestiegene Nachfrage zu reagieren. Die Kurz -
arbeit wird wieder auf Normalmaß heruntergefahren.

Nun wird auch wieder vermehrt eingestellt: In allen
Wirtschaftszweigen ist die Einstellungsneigung wie -
der gestiegen, das erfreulicherweise auch deutlich in
der Industrie, dem wichtigsten Arbeitgeber in der
Region. Rund ein Viertel der Industriebetriebe be-
fürchtet nun sogar, dass ein Mangel an Fachkräften
ein Risiko für die wirtschaftliche Erholung werden
könnte. Noch größer wird dieses Problem in der Bau -
 industrie und bei den Dienstleistern gesehen. Im
Groß- und Einzelhandel wird dieses Risiko geringer
eingeschätzt.

Diese positive Entwicklung am Arbeitsmarkt darf
nicht durch vorzeitige und überhöhte Tarifforderun-
gen aufs Spiel gesetzt werden. Die Geschäfte fallen
noch zu spärlich und unsicher aus, um vermeintliche
Verteilungskämpfe anzutreiben und übertriebene
Lohn aufschläge einzufordern. Wie in den Vorjahren
ist Augenmaß gefragt. Gerade das hat maßgeblich
zum „German Jobwunder“ beigetragen, um den uns
das Ausland jetzt beneidet.

Einschätzungen zur Beschäftigungsentwicklung
Saldo aus positiver und negativer Einschätzung
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Grafikanhang Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010
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Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010 Anhang

Allgemeine Daten der Konjunkturumfrage

Die Berichterstattung über die wirtschaftliche Entwicklung im Bezirk der Indus -
trie- und Han dels kammer Siegen basiert auf den bis zum Juli 2010 vorliegenden
Daten der Um satzstatistik und ei ner Umfrage der IHK Siegen bei handelsregister-
lich eingetrage nen In dustrie-, Bauindustrie-, Groß- und Einzelhandels- sowie
Dienstleistungsun ternehmen. An der bis Mitte September 2010 statt gefundenen
Umfrage betei ligten sich insge samt 43 Groß handels- und  89 Einzelhan delsunter -
neh men, 88 Dienstleistungsbe triebe, 23 Betriebe der Bauindustrie mit insgesamt
über 1.500 Be schäftigten sowie 236 In dustriebetriebe mit insgesamt rund 33.300
Beschäftigten. Die be fragten In dustrieun terneh men decken mehr als die Hälfte
aller Beschäftigten ab, die im IHK-Be zirk in die sem Bereich tätig sind.

Insgesamt decken alle befragten Unternehmen einen Anteil von fast einem Drittel
der sozi al ver si cherungspflichtig Beschäftigten im IHK-Bezirk Sie gen ab.

Im Sommer 2010 wurden insgesamt 445 offene Stellen gemeldet. Das sind 204
mehr als im Januar 2010 und sogar 252 mehr als vor genau einem Jahr. Von den
in der Umfrage berücksichtigten In dustrie betrie ben wurden insgesamt 258 offe-
ne Stellen gemeldet. Das sind 115 Stellen mehr als zu Jahresbeginn und 144 mehr
als im Herbst 2009. Die Rücklauf quote der versendeten Fra ge bögen be trug bei der
Industrie 33 %, bei der Bauindustrie 26 %, beim Ein zel handel 15 %, beim Groß -
handel 20 % sowie im Dienstlei stungs bereich 18 %. Die Ge samtrücklauf quote
be trug 23 %.

Einen Fragebogen erhielten Industrie- und Bauindustriebetriebe mit 10 und mehr
Be schäftigten, ergänzt um einige Betriebe unter 10 Mitarbeiter, Großhandels -
betriebe ab vier Mit arbeiter, Dienst leistungsunternehmen ab zwei Beschäftigten
sowie alle Einzel handelsunterneh men.

��������������������������������������

Konjunkturklimaindex

Das Konjunkturklima gibt die subjektive Einschätzung der aktuellen Geschäfts -
 lage und der Erwartungen der Unterneh men zum Zeitpunkt der Umfrage (August/
September 2010) wieder.

Der Konjunkturklimaindex im IHK-Bezirk Siegen wird nach einer für alle IHKs bun-
desweit einheitlichen Methode berechnet:

Konjunkturklimaindex =

[Lage (gut) – Lage (schlecht) +100] x [Erwartungen (günstiger) – Erwartungen (ungünstiger) +100]

Der Konjunkturklimaindex kann Werte zwischen 0 und 200 annehmen.
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Anhang Wirtschaft im südlichen Westfalen im Sommer 2010
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